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Fr. Stingelin: Bolfstundlides bei den Sdweizer Solbaten,

pidytende Volisgeilt audy in allerlei Wuj-
jdriften, Reimen und Cpriiden.

Ms id) im Sommer 1915 an einem
heiBen Tage Iorperlidh und geiftig miide
und abgeftumpit oom Malcantone auf den
Ceneri ritt, vertrieb eine furze WAuffdrijt
an einem Sdyeuerdjen bet Taverne meine
{dledhte Laune, und ftill in mid) hinein-
lacdhend iiberwand id) leid)t ben Reft des
Iangen Weges. Die Auf|drift hiek: Billa
Ranga planca (den Rangen planfen =
liegen, ausruben).

Bei Grengpojten, in Alpdorfden, an
Sdusbiitten finden jid) [olde Aufjdriften
in Penge, 3. B. Hotel gur geftirten Nadt-
rube, Billa Flohburg, BVilla Diirzug, Ayl
fiir Obdadyofe, 3u allen Liiften, Hotel
sum Rattenbeim. Aud) ganze Spriide
werdent an Wadthausden, in Kranfen-
gimmern, in Wrreftlofalen ujw. ange-
hrieben.

Mlgenteinte Verbreitung im Bolfe
fand der Sprud): Was Wille will und
Spredyer [pridht, das tue Il und murre
nidyt! Mit diejem Sprudie aber will id)
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meine Betradtungen [Gliegen; denn id
bin bamit eigentlid) wiedber zum Anfang
auriidgefehrt, 3um monardijden Grund-
jag pom unbedingten Gehorfam, bem der
pemoiratijde Geilt [id) Jo ungern fiigt.

Nod) liege [id) vieles Jagen iiber die
Bereidjerung der volistundliden Crfah-
rung beim Bolfe Jelbjt, badurd), daj unjere
Golbaten wdihrend der langen Grenzbe-
jeungszeit Teile unjeres Landes fenren
Ternten, bie ihnen Neuland warenm, und
daf Jie [idh) mit Sitten und Gebriudyen
anderer Volfsgenofjent befannt maditen.
Daraus erfolgende Beeinflujjungen des
Bolfslebens [iegen |id) [iherin ber gangen
Sdweiz Herum fejtjtellen. Man dente
3. B. an den allgemeinen Gebraud) der
Joceoli hier in Bern. Diefe Jind wobhl
faum nur der Leberverteuerung wegen
cufgefommen. Wenn es mir durd) diefe
[iidenhaften Ausfiihrungen gelungen ift,
bent Lefer fiir unfere Soldaten 3u inter-
effieren und ihn gum Naddenien iiber
Bolf und Heer 3u ermuntern, {o habe id)

meinen Jwed erreidt.
Friedbrich 6‘t‘in"g:_l§3‘t, Berit.

O Friede

3y mochte einmal wie die andern
Richt mebr den Krieg im Herzen tragen
QAUnd miide von dem vielen Wandern
Crléftes ,Bute Nadyt!” eudy fagen.

— Friede!

Wie fehn’ idh) midy nady Biblen Linnen,
QNady Vtutterhdnden, mild und weidy,
Die durdy das Haar liebPofend rinnen,

Wie Sddwind dber Wald und Teidy.

O WKufy von jdhonen Frauenlippen
QUnd Worte, friedevoll und rein,
Wann werdet ihr begliidend wieder

In meinem wilden Leben fein?

Carl Seclig, Jdrich.

Das griine Rlofter.
Von Frig Gyjt, Jiicid.

Eine Bifion.

Srgendwo aus bleidem Wiijtenboden
erhebt es Jid), im Jnnern einer Welt, bie
nidts von Menjden weif und von Ge-
fhidern Der Wiiter. Seine Marern jdhims-
mernt in einem unausipredliden OGriin,
das beim Aufgang der Sonme thren exjten
Rofenfdyein [dlirft, am hohen Mittag

ibre gelbe O®luthige einfaugt und des

Abends jid) mit den Reflexen ihrer Pur-
purfdeibe 3u einem FTupfermen Tone
mijdht. Ploglid, ohne Dimmerungs-

RNachdrued berboten,

boten, formmt dann die Nad)t und ver-
jdlingt das Gebdu, bis dal der Pond
abermals einfilbriges Griininjeine Poren
[odt. Aljo vom Lidt der Tag= und Nadt-
gotter getrinft, wadt und [dldft das
Klojter in der Cindbe bes Sanbgebirges,
und nurdie goldene Kuppel iiber bem Hjt-
liden Tore wedfelt nie ihrer Wilbung
®lan3. Regungslos, wie die Brujt eines
Weibes, aus ber ber Utem entflobhen,
ragt fie ins Blau des Mittags und ins
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jdhwarze Jelt ber Nadhte. Selbjt im Win-
ter, wenn Sdnee und Cis |id) auf die
griinen Dadyer tiirmen, bleibt bie Kuppel
unbejdwert und blintt rein {iber die end-
Ios weife Landfdaft hin. Denn Floden
und RKrijtalle haften nidht an ihrer ewig
glimmenden $Haut. Beim JNahen bes
riiblings Jauft wobl einmal ein Sdwarm
verirrter Wildgdnfe iiber dbas Steinmeer,
jonft aber [ebt weit und breit fein Getier.
Nur Woilfe und Sdyafale Heulen fernab
in ben Kliiften.

MWie ein weggeworferter Smaragd
liegt bas griine KIofter in feiner Jtarren
Wilbnis. Jd weif nidts 1iber Jein Alter,
feine Griindung und Jeine Regeln. Jd)
ferne audy Jeinen Namen nidht und weil
nur, daf Seelen darin wohnen, die dber
meinen verwandi [ind und in deren Ge-
meinfdaft i) aufgenomimen werben
mbdte. Jd Hore, von allwiffenden Win-
ben mir 3ugetragen, Dbdie weltfernen
Gdyritte der Mimnde, den [dleierhaften
Gefang, womit jie die Sonne begriigen.
3¢ febe ben greifen Prior auj die Jin-
nen fteigen und in meergriinem Ge-
wande fein Mufdelhorn blafen. Mande
Nadyt, wenn bie Sterite, die dort iiber ber
jtillen Arbeit der jdweigiamen Mdnde
funieln, midhy mit demjelben Lidte er-
quiden, filble id), wie die gleiche BVereh-
rung, die jene Gottjudyer 3um ertrdaumten
SAiele lenft, aud) in meiner Brujt feimt
und mein Herz [idh) alsbann mit mert-
wiirdigen WAbhnungen erfiillt.

Dieje Mdndye aber —oder jind es nur
Ghatten? — Jind nidt die eingigen Be-
wobrer des griinten Klojters. Wlljabrlich)
empfingt es in feinen unentritjelten Ge-
madern die Sdar der Geifter, die weit-
DHerum Linber und Meere rvegieren. Hier
verfjammeln |id), die in den gldjernen
Kamntern ber Cisgebirge wohnen, dieim
Wiiftenjand mit bem Sturme dabintrei-
ben, die aus ben Quelljeen der Gbiter-
flitjffe trinfen, und jene liebliden, bhilf-
reidhen, die aus blaven NMeerbudyten wie
Die Rinder eines riefigen Lotos aufjteigen.
Die Nadt der fiinf Gelbjterne bedeutet
die Jeit ihrer Jufammeniunft. Alshann
jhroivet und fradt es in den Liiften. Ein
jeder der Geifterherren ldgt fid), Idrper-
lid) angetan, aus feiner Wolfe fallen und
ver|hwindet durdis dtlidhe Tor. e

orig Gofi: Das griine Kiojter.

maduer und Dunfelheit ver|dlingen ihn.
©o [6]t eine Anfunft bie andere ab, und
iiber den Cinfretenben glingat die golbene
Kuppel als unermeflide Leudyte.

Und nun Jehe id), wie Jie Jid) im iiber-
wilbten Fejtjaale um den Altar der vier
Welten [dharen, auf bden porphyrnen
Wandfien ihren Plag juden und ibhre
Sronen oor |id) auf den Knieen halten,
bis Hiramati, ber Geijterfiirjt, ben Kreis
durdfdreitet und mit erhobenem Jepter
por die hHeilige Flamme fritt. Dann ge-
bietet er den Gdften 3u reden und ihrer
Gendbung Jiele fundzutun.

Aus den Reihen erhebt [id) eine hod)-
aufgerichtete Gejtalt mit [dneeweiBem
Barte. Cs ift Mary, der giitige Greis der
Grudtbarfeit, der in den Tannenforjten
hauft und die fommerliden Fluren be-
wifjern hilft. , Die IJeiten rinten ihren
Lauf,” jo Jpridt er, , aber die Krifte mei-
ner Gaben jdhwinben, und es dorren ein
die frudienden WUdern der Welt. JFb
jehe die Wejte bredhen, die frifdh und Jeh-
nig [tanden, unbd bie Keime abjterben, bie
in der Crve JHlummern. Was wird aus
meitten Tagen werden, die tot wie fde
jind 2

Und es fteht auf JIma, der Bejdyiiber
des Redyites, deffen [darfes Auge vom
Gipfelfeniter des Kailas alle Welt {iber-
blidt. , Die Taue Idjen jid),” mabhnt er,
ybie ehebem DBeriraen von Hers 3u
Herzen wand; ohre Priifung von Wort
und Tat und adytlos der heiligen Ber-
trige, blind, [dwimmen die Menfden im
Girome ihrer Wiinjdhe und Begierden,
von Jid) werfend das Gefe, das |ie an
Braud) und Sitte band. Sdwer wird es
mir, meirnt Untt u iiben und all die Wirr-
nis aus der Welt 3u [dlagen.”

Nady ihbm, dber feinen Kummer in ber
opalfarbenen Toga begrdbt, tritt Lotivor,
der bleidhe Herr des Todes und Vater des
CSdweigens. Cr zieht den CSdarlad)-
mantel um feine [pigen Sdultern und
jamntert, wdbrend riffige Furdien Jid) in
Jein weiBes Anilif graben: ,, Ihr weijen
Briiver, [ebt, es fitllen Jid) meine Kams
mern mit Abgejdiedenen in unerhorter
Sabl. Umlagert von Taufenden [ind die
Treppen, die 3u meinem Balajte fithren,
meine Diener erwehren [idh der An-
bringenden faum, und mir fehlt dex
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Raum, fie alle, die Miiben und Jer-
tretenten, 3u erquiden. Wer reid)t mir
Hilfe, bem grogen CGterben Einbhalt 3u
tun, bas im UebermaR meine eigene
PMadht miv [Huf?“ CEr Jinft uriid ins
jteinerne Rund Jeiner Fiirjtenbant. Die
Gefabrien alle [dHroeigen und fenfen das
SHaupt. Cine unbeimlidhe GStille rinnt
purd) ben Gaal ...

Aber nodymals ertdren Wozte, diiftere
und Dbeflemmende. RUAlodja redet, ber
Jreund trauliden Beijammenwohnens,
ber Hiiter mitleidigen CSdauens und
MWeder erbarmender Trdanen, defjen Haus
iiber den Wellen des heiligen Strontes
jimmert. , Wobin ift ent|dwunden das
Liht den Penjden, die Liebe, die als
3arteftes Opfer mir galt? Bor den Tem-
peln ftehen Jie und weinen, und Gram Hat
ibrent bas Herz zerfreffen, Jeit Pord und
Faulnis ihnen in bie jtillften Tdler folgen.
Die Cintradt erfiel, und thre Wunden
heilt meine Kraft nidht mehr.”

Mls er geendet, mit miider Junge,
Alodja, einft aller Sdymerzen Bezwinger,
da ergreift [eine Shwddye aud) bie andern
Geijter. Das Witarfeuer exlifdit, und der
jpite Plond [dhiebt eine blaulide Lidt-
jaule dburdy die eingige Lufe der Halle.
Jhre Gtrablen treffen Hiramatis Ionig-

liden Wud)s. Da aber exrjdaut bie Sdar.

ber Gewaltigen eine furdtbare Wabhrheit.
Wn der blanfen Wolbung feiner Stirnnagt
ein efles Gefdwiir, aus den Augenhdhlen
traufelt ihm blutiger Saft, und langjam
bridelt das Fleifd) ihm von den Wangen.
Der herrlidhe Bau feiner Glieder bridit
aufammen, und tiefe Sdattentdler legen
Jid)in die Falten [eines einfinfenben Pur-
purgewandes. Aus den Wdanden dringt
Podbergerud). Die hohen Geijter, da |ie
es gewahr werden, wie ihr Gebieter in
Staub [id) wandelt, erjdauern und finden
die Kraft nidt mebr, [id) 3u erheben. Mit
dem fteinernen Geriifte ihrer Rubefite
jheirten [ie 3u einer ftarren Jweibeit zu
verwadjen. Da friimmt Jid) ber wetter-
harte Leib des Maru hinteniiber. Krampfe
erfaffert ihn, und man fieht den ftarfen
Sma wanfend in die Knie jtirzen, wibh-
rend Lofiim Feuer Jeiner Cingeweide |ich)
felbjt vergehrt. Und ibnen folgen bdie
Madtigen alle, die, von der briitenden
Seudye erfakt, foulend und bremmend
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ibre Gejtalt verlajfen. Nur Alodja Halt
Jid) nod) aufredht, ber Lieblidye, und tajtet
mit den ringge|dmiidten SHanben im
feudten Raume herum. Dann trifft aud
ibn der DVerwejung Flud), der giftige
SHaudy Bfdt feinen {trablenden Blid, und
Ajdhe dedt die Refte bes gejalbten Leibes.

Nidts bleibt im Caal uriid als wel-
Tenbe Gebeine, entfarbte Gewdnder und
fhwdrende Tobeslujt. Der Miond 3ieht
bie Wolfenfappe iiber und verhiillt |id)
vor dem Sterben ber Gotter. Das Kiojter,
bie jteinigen Tdler rvingsherum und bdie
fernen, |dneebeglinzten Opifen bder
Berge, alles entdrpert [id) in einem bie
legte Requng aufjaugenden Sdweigen.
Und ob es gleid) wieder Porgert wird und
ver rojige Anbhaud) die Kuppeljdale lieb-
Iojt, Jie waltet fort, biefe grenzenlofe
Gtille, die |o unendlid) ijt, als wollte fie
ben Weltenraum in fid) einjdluden.

Aud ber gefpentftifde Jug ber Mondye
jtort fie nidht, ver [id) fdymal durd) die bjt-
lie Pforte jdyiebt, in Ileifen RKriim-
mungen die Sanbdhiigel umjdleidht und
einem fablen Gemduer ujirebt, das un-
weit des Kiofters aus der Wiilte ragt.
Jest riihrt ber Filhrer bes langen Juges,
im griinen Priormantel, mit der Hand-
flihe an bdie erzbefdhlagene Tiir, bdie
motfdh aus den Wngeln fallt. CEr iiber-
[dreitet die Shwelle, und die andern, in
wallenden Birten und [GHleppenden Tii-
dern, folgen ihm. Der lehte unter ihnen
greift mit jdhwanien rmen ins Leere,
als wollte er das geborjtene Sdlok 3u-
riegeltt.

Die Sonnenjdyeibe Hettert hinter den
verwebhten Sandbiinen empor und leud)-
tet wagredyt und 3iegelrnt {iber die Grab-
reiben Hin, die Treisformig um eine blei-
denbe Sdhabelpyramide angeordnet jind.
Die Ponde, einer nad) dem andern,
nihern jid) der Gruft, die ihnen JdHwars
entgegengdhnt. Kein Blid weilt mebhr
im Nuge des Nadjten. Lautlos bie Arme
iiber der Brujt gelreugt, jteigen fie hitab,
und flimmernd riefelt der Sand ihnen
nad ...

©p jterben aud fie, die ben Gbdttern
die feltlidye Behaujung ridteten, 3u hun-
bert Pialen und 3u taujenden, und ihre
®ebeirie ruben von der ewig gleiden
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Wanderung, wibhrend das Jengenbe Ge- finfen im glithenben GSanbe. CEinjam,
ftirn, diirjtend nad) bem Weltenbrande, grenzenlos, unter dem wadfenden Drude
pen Kiojtermauern das griine Marf aus- bdes Mittags dehnt fidhy und trdumt in
jougt. Sie wanfen, 3ermiirben und ver- ioter Gleidfdrmigieit die Wiilte ...

®rei Sicilianen
Don Sottfried Bobhnenbluft, Winterthur.

Santa Maria del Fiore.
Adagietto.

Ju blauer Qadyt, im erfjten Vaientraum

Bin id) mit dir 3u jenem Dom gegangen.
Nondfilber flofy herab durdh) Raum und Baum,
Die Crde lag in Shlummerduft gefangen.

Der legte Sram entfant der Lippen Saum
AUnd ftarb im Jubel dic auf glihnden Langen,
Und alle Lifte — wir vernabmens Faum —
Und alle Lifte fangen, fangen, fangen.

utter

Andante grazioso.

O dunble Segensnadyt, langbanges Warten,
Qualfrober Tag, da Leben aus div bridyt,

O neuer Jugendtraum im griinen Sarten,
Gebeime Nlibjal, sehrender Versidht,

O Hoffnung ohne ANamen, tief im 3arten,
Serjchlagnen Herzen — gnddiges Geridyt,
Wenn fidh die Friidhte langjam offenbacten. ..
O Dlutterliebe, reinjtes Crdenlidht!

Erdgericht

Grave.
Auf bicjt die Tiefe, beult der Holle Radyen,
Der €rde Feuerodem Feudyt empor,
Frdbret jaben Sturms dabin durd) Schludht und Scdyadyen,
AUnd icre Diifte haudyen tibers Woor.
Wie miid und morjdy die alten Wruften Tradyen!
Que weit und weiter gliht des Todes Tor...
Am bhoben Himmel ftehn die ewgen Wadjen,
QAUnd dber Wolken fingt der Sterne Chor.

O oo



	Das grüne Kloster

